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AUus dem panischen UDerse VOI Dr nsgar Ahlbrecht

Von der Offenbarung ZU den
Offenbarungen
Paulo SUEeSS

Von den Offenbarungen Zur OÖffenbarung
Das theologisch-pastorale Interesse dieses ‘Lextes 1st die Anerkennung der
men-Anderen, oD S1E 1Un Christen Sind oder cht N1IC. LLUT als taatsbbürger,
sondern VOT allem aul dem religz1ösen Feld der verschiedenen ple.  en des
hristentums und der elix1onen. DIie Armen-Anderen Sind cht Adressaten
des universalen Heils 1n Jesus Christus, sondern auch universale J1räger der
enbarung Gottes Diese Anerkennung ist cht e1in äulserliches Moment
Verhaltensregeln des hristentums, also eine rategle oder Tak‘ die
aC der ÄArmen und, 1n Lateinamerika, die der indigeneneryYlaubwürdig
verteldigen, sondern 1st uıntrennbar m1t dem Auiftrag des vangeliums verbunden.



Christliche Glaubenswahrheiten SiNnd CNg miıt sozlalen Fragen verknüpit, und Von der
Offenbarungun edeute immer auch Gleichgültigkeit angesichts der Ausbeutung und der

denissachtung des Armen-Anderen Offenbarun-
Um diese Verbindung zwischen den Gekreuzigten 1n der Menschheitsgeschichte gen
und den Schen Imperativen des vangeliums, die 1n der rlösung und 1mM
vangelium VON Frieden und Gerechtigkeit ihre rundlage aben, besser ZuU

Ausdruck bringen, soll 1n diesem 'Text auf den historischen Prozess hingewle-
SCIl werden, der VOIl den enbarungen der Offenbarung und dann wieder
zurück den enbarungen und der für Christen den en des
Neuen estaments sSe1INe systematische Widerspiegelung Diese Offenba
rung 1mM Ur der biblischen lexte immer wleder HNeUu 1n den aten der
Fundamentaltheologie systemaftisiert, die sich mıt den verschiedenen geschicht-
lich belegten enbarungen, die anderen kulturellen und relig1ösen es
verlasst Sind, auseinander sSeiz Für die verschiedenen Offenbarungen und ‚yste
matisierungen ist die Kirche eın der Unterscheidung und der gemeinschaitli-
chen Klärung auch ber den heilsgeschichtlichen Stellenwert der anderen Wege

das Christentum: aDbDel weıtet sich der Blick bis hın jenem eschatolog1-
schen Horizont, dem die verschiedenen otteserfahrungen sich 1n elner e1INZ-
SCIL und en  gen enNbDarung es, ohne institutionelle Vermittlung der
eliz10nen oder Chen, ündeln werden.
Seit dem Begıinn der Menschheit en sich Erzählungen ber einen Gott, der
sich aul vielflache Weise der Menschheit geolfen hat, sSe1 aul dem Weg der
Vernunit, sSe1 durch NtullonN, durch Naturphänomene oder geschic  cCHeE
EKreignisse oder durch sSe1iın Wort, das einfache Menschen oder Prophe-
ten, Nner. und aulserhalb Israels, richtete (vgl Hebr T In den meilisten
eliglonen ist die nges elnenVOIl enbarung. Auf eıner
Iirühen ntwicklungsstufe die mme es mündlich und
weitergegeben. In der sSTilıchen TAadıllıon wurde der ursprüngliche Prozess der
Selbstoffenbarung es 1mM Weg sraels geschichtlich auige  en, WIe
Alten Testament eschrieben ist und später 1n der Offenbarung VOLL Gottes
Projekt 1n Jesus Christus UEL interpretiert wurde DIiese enbarungen wurden
dann nachträglich SC jestgehalten, ygemäls dem Verständnis und dem
Kontext der verschiedenen chriftsteller und Theologien des Neuen estaments

wurde diese SelbstoHenbarung immer wieder NneUu systematisie 1n
den verschliedenen Theologien der OkHenbarung, wobel ul eute cht 11UT m1t
einem Plural geschichtlicher Okenbarungen kon{irontiert sehen, sondern auch mit
sehr verschiedenen Systematisierungen dieser enbarungen
Um diese Vielfalt VOI enbarungen unterstreichen, ezjehe ich mich aul eine
erufene Stimme, die behauptet, dass die atrısti.ı und die Theologen des
ers, WwIe Bonaventura, die rage ach dem „Wesen der enbarung”,  66 WwIe S1Ee 1n
den aten der Fundamentaltheologie verhandelt WIr NC gekannt aben
Die enNDarung ist immer eine systematisierte Abstraktion mehrerer ONkreter
OÖffenbarungen, die wiederum spezllische kFormen der Gotteserfahrung Sind. „Bo
nNaventura weilß und handelt VOI den ”ielen einzelnen Oknenbarungen, die 1mM



nter- Lauf der Heilsgeschichte ergingen, aber iragt n1ıe ach der eiInen enbarung, die
scheidungen 1 diesen vielen enbarungen yeschah.“} In diesem usammenhang ist Offenba:

Iung ein ONkreter Akt, eın Ere1gnis, 1n dem (s0tt sich einem Subjekt olfienbart.
Die enbarung es, die sich Personen richtet, liegt dem, Wäas dann
SC erflasst werden konnte, N1IC LUr zeitlich VoOraus, sondern geht auch
weıt bDer die Je auigesc  lebenenerund atze hinaus.
Hier soll versucht werden, wen1gstens andeutungswelse, Z Akt und den Sub
jekten jener Omnenbarungen zurückzukommen, die konkret durch das 9  66 und
die „Geschichte” YESC  en und dann verschiedenen kontextuell situerten
Offenbarungstheologien ihren Niederschlag gyefunden aben In gewlsSser Weise
geht darum, die hermeneutische eIn die durch die en des Neuen
Testaments geschehen 1ST, aufzugreifen und weiterzuführen. us und Johan
1es beispielsweise berufen sich auft traditionelle Verständnisweisen der Offenba
Iung und erklären durch eine eCUue theologische Interpretation das heilbringende
Handeln Gottes 1n Jesus Christus für eine esiımMmMtTte Leserschafit eute mussen
diese Interpretation und das kirchliche Unterscheidungsvermögen selbst Re
CANeNSC geben ber den Zusammenhang zwischen der enbarung es 1n
Jesus Christus und den sehr verschiedenen egen der Fortsetzung der Otfnenba:

ın der Geschichte
nter den edingungen geschichtlicher cklung verweısen heilbringende
Universalität, die 1n der systematisierten enbarung verschlüsselt 1ST, und ihre
historische Kontingenz auf den eschatologischen Horizont der Welt und der
enbarung selbst In dieser eschatologischen Perspektive IN USS sich Ja
auch das Ziel und das Ende der elig1onen und der Kirche selbst vorstellen. Je
SUS Christus ist Ja cht L1LUT der, der gekommen 1ST, sondern auch der, welcher
kommen WIr' cht LUT chter, sondern auch en  ger enbarer des Vaters
und er der Nal der Einheit tfür die YAallZe Menschheıit Heiligen eISU
yemälß dem universalen Heilswillen G(rottes In der gyleichen Perspektive 11 USS

auch die endgültige Erfülung des tieieren SINnNs der enbarung denken,
der Ja reıin gyeschichtlich cht eingelöst werden kann Nur der kommende Gott

den Schleier Se1INESs Geheimnisses nwegnehmen Alle werden Gott VOIl

Angesicht Angesicht schauen und die aDSOlute ranszendenz
werden 1n absoluter NÄäh:  D

ıe Armen-Anderen Empfänger und ubjekte
der Offenbarung

In messianıschem uDe dankt esus VON azare für die enbarung, die sich
durch die Missionspredigt der Jünger ereignet hat. Vom Heiligen e1s erfüllt
wendet sich den ater, der das Geheimnis des Himmelreichs den Kleinen
gyeolien hat „Ich preise dich, ater, Herr des Himmels und der Erde, weil du

das den Weisen und ugen verborgen, den nmündigen aber iftenbart hast“
(L O Z vgl Mt’Was edeute nall das“”? Die Kleinen, die Armen, die



Von derGekreuzigten 1ın der Geschichte der Menschheit S1INnd Iräger der gyöttlichen Weıis-
heit und aben schon die notwendige enbarung iür die 1tarbelı e1ICc Offenbarung

denes rhalten S1e en die enbarung N1IC ihrer reliz1ösen Zuge Offenbarun-Örıgkeıit, sondern ihrer sozlalen Stellung als „kleine Leute  06 empfangen. genErtüllt VO  = Heiligen e1s ruft Jesus Gott, den chöpier des Universums und
ater, und jubelt VOI Freude Die Armen en schon immer das trinıtarısche
Geheimnis ihrer enner gegenüber dem Projekt es In diesem Abschnitt
Sind ZWe1 Aussagen enthalten, Namlıc. dass Gott der chöpfer des Universums
ist und dass se1INne eENDArUNg VOIlL Anbeginn der Menschheit II den „Weısen
und Klugen“”, sondern den „Kleinen“ galt DIie 390) es 1 Nichts
der Kleinen erberge. Nach dem Plan es ist die Grenze zwischen O01g und
MisseriTolg der Mission der Jünger und der Mission Jesu keine Grenze zwischen
uten und Bösen, Heiligen und Sündern, orthodoxe en und heterodoxen
Samaritern, sondern zwıischen der eologie der en, die sich sehr geschel
darzustellen WISSEeN, und dem ungeschliffenen prechen der Kleinen. Hür die
Unterscheidung zwischen Irrelevanz und Relevanz VOTI Gott gelten ZAallZ NeUeEe

„Richtlinien“ (L’ Für Jesus VOIl azare legt die eENDATUNG 1n dem
ungewöhnlichen erständnis der Torheit es als wahrhaftiger eısher DIie
SAdllZC eısher Gottes und ihre enbarung als e1ICc es miıtten unter Uulls,
hat, o17z ihres ONkreten historischen Bezugs, STEeTSs einen eschatologischen
Horizont Der Offenbarer selbst, Jesus
VOIl azaret, dessen historische Ge

Der UTOrzentraler, aber N1C end
'aulo 5ueSss, geb. 9385 in Köln studierte Iheologie nger un der enbarung 1ST, München, !öwen und Münster, n Fundamentaltheo-kann 1Ur VOT diesem Hintergrund der Oogile promovierte. Fr arbeıitete viele re IM Amazonasge-en  gen Omnenbarung 1n der Pa. Diet, Wr Generalsekretär des brasıliıanıschen FEingeborenen-

rusle, eireit VOIl allen historischen missionsrates (CIMI) und ISst heute dessen theologischer
und urellen Zwängen und Berater. 198 / gründete das 5Studienprogramm für
keiten, verstanden werden. Konkret Postgradurerung In Missionswissenschaft n SO0 Paulo, das

DIS 2007 eitete. Von 2000 hıs 2004 War Vorsitzenderass sich behaupten: der Internationalen Vereinigung für MissionswissenschaftVon Anfang ist die enbarung (IAMS) Veröffentlichungen Fvangelizar €S| I0S
es, des Schöpfers, 1n allen Proyectos Historicos de l!09s Otros (1995) Fravessia O,  S
Völkern, Kulturen und elig10nen ESPEFANCH (2001)}, eitweı artıkuliert, kontextue
anerkannt. „Gott | 1Dt den Men verwurzelt. Iheologie und Kirche Lateinamerikas Vor den
schen jederzeıit 1n den geschalienen Herausforderungen des „drıtten ubjekts” (2001) Für

Dingen EUgZNIS VON sich (vgl Röm CONCILIUM chrıeb zuletzt „Dreibig re Indiomissions-
rat (Ci eft 2/2002. AÄAnschrift: (*Q1XO Postalp 9_2 )u (Dei Verbum, Nr 5)) Die CEP 5-9 SO0 Paulo/SP. Brasılien. F-Maınichtideologische Weitergabe der SUESS @ HO01.cCOM.DrF.

enbarung ure die pier
der Geschichte garantiert.
Die besondere enbarung 1n Jesus Christus, die 1n die verschiedenen Hormen
des hristentums eingegangen 1ST, STOTNISC. und ulture weitergegeben
und deswegen ıuınter rekären und ambivalenten Bedingungen übernommen.
Be1l der Parusie das Wort, das Fleisch gygeworden 1st, das Wort aller



Il nter- Sprachen SeIN. In diesem universalen Wort werden alle eliglonen sich aNngC
scheidungen sprochen jühlen, weil auch Wort ist, und auch das Christentum wird 1n

iıhm die Sehnsüchte der elig1onen der anderen vernehmen und anerkennen.
Miıt dieser Perspektive die rage ach der ahrheıt, die VOT allem für die
universalen elig1onenWIC 1st, N1IC beiseıite gelegt, sondern hineingenom-
IHNeN 1n den apokalyptischen Horizont des angeliums, und das hristentum

befreit VOIL der Kon{iusion zwischen selner historischen Besonderhe1 und
einem absoluten und ahistorischen Exklusivismus.
DIie enbarung Ende der Zeıiten kann und IHUSS erhofft werden als
endgültige Offenbarung des gyöttlichen Geheimn1sses, sowohl für die Christen,
als auch die Angehörigen anderer elig1onen. Hür die Christen hat das
Subjekt der enbarung einen der vielen amen, den die Menschheit Gott
gegeben hat, Jesus Christus, Was edeutet, Gott, er und Mess1as. In der
eschatologischen Perspektive, die als Ende der Zeıiten und Ende der kulturel
len Difierenzierungen gesehen werden MUSss, kann VOIl elner Aufhebung jener
Gegensätze und egrenzungen ausSsCcCHAllSCH werden, die das Geheimnis Got
tes ındurchschaubar machen.

Verbindungslinien zwischen anrneı und
rMUu

DIie Adressaten VOIl es Wort und die der Protagonisten sSe1neSs rojekts
lassen das Ziel dieses rojekts erkennen und zeıgen se1INne onkretien erm1  un
SCH Wenn 1n eiliner Welt der sozlalen Ungleichheit und des Ausschlusses der
Armen, der Kommerzialisierung oder des Vergessens der Anderen enbarung
sich irgendeine ethnische rTuppe oder beliebig ausgewählte ubjekte binden
würde, dann estunde die Gefahr, dass sich be1 dieser enbarung die
eologie eben dieser privlegierten ruppe handelte ESs iSsT leicht, das den
umern zeıgen, die auf „private enbarungen zurückgehen, se]en S1e
1Unl VOIl der Kirche anerkannt oder N1IC. Kür die jeweiligen „Seilschaften“
wurden S1€e Orten des sozlalen stiegs und des politischen restiges.
Jesus VOI azare ählte die Kleinen und Anderen als Protagonisten sSe1ınes
Vorhabens, eine Welt alle chaflien In selinen wichtigen en 1n der
Synagoge VON azare ( 4) 1n den Seligpreisungen 5) und der Rede ber
das letzte Gericht (Mt 25) ist csehr deutlich Die ersten und bevorzugten
Adressaten se1ines es, die Protagonisten und der entrale Kern se1nes Pro
Je  S, des Reiches eS. Sind die pier und die „SallZ natürlich“ Benachteilig
ten ber die pier S1iNnd cht Protagonisten oder Adressaten VOIN es
Projekt, S1e sSind auch Stellvertreteres 1n der Welt, und als solche Iräger und
ittler seiner enbarung und erheißung Die Armen-Anderen als Protagonis-
ten und Mittler des Reichs Sind eine ıuniversale KategorIie, die ber ethnische,
nationale und urelle (ı1renzen weıt hinausgeht.
DIie en musSsen lernen, dass der Mess1]1as VOIl azare weder den Ge



Von derschwächten relig1öse Lasten auferlegt, noch die Ärmen ausschlieit Er edroht
auch N1IC. die Anderen miıt Zwangsintegration. Jesus VOIl azaret, der durch den Offenbarung
Heiligen e1s gyesalbte Mess1as, kritisiert die Enteignung der en-Anderen den

Offenbarun-durch die Synagoge Diese Enteignung edeute Enteignung es VOIl seiInem
gEN

eigenen Wort SO hat auch die Kirche eine hinreichend wahre Lehre 1U eal der
Nähe den Armen Es 1Dt Verbindungslinien zwischen ahrheit und Armut
In eiInem schönen 'Text Zl der amalige Kardinal zınger Aaus der ologie
des Sokrates, der dieser sel1ne Glaubwürdigkeit dadurch unterstreicht, dass
selne Verteidigung es ihm keine sozlale oder materielle Belohnung bringt
AICh aber stelle, meıiıne iCH, einen hinreichenden Zeugen für die ahrheit meılner
Aussage meıline Armut.“2 Im hristentum ist dieser euge die Armut es 1n
der Menschwerdung, 1n der Kr1ppe, Kreuz und 1 eucharistischen Brot „DIie
Armut 1st die ahrhaft gyöttliche Erscheinungsiorm der Wahrheit“, SC
Ratzınger. In der lateiname  anıschen eologie fügen hinzu: die Armut 1n
ihrer Konkretheit der ÄArmen In ihnen YTkennt die Kirche den der piphanie
und der enDarung 0  es, „das Bild dessen, der S1Ee gegründet hat und selbst
e1n Armer und Leidender War (LG SC) Das II Vaticanum uınterstreicht die
Verbindung, die zwischen OLldarıta) und Menschwerdung esteht (cf. GS 32) Es
sah auch 1n der begrenzten Anerkennung anderer eligionen als eilswege elne
solidarische Grundhaltung, die den AÄArmen N1C vorbeigeht (vgl 16)
DIie ger Lateinamerikas hören den 1 Laufe der Geschichte ekreuzigten die
mme ihres gekreuzigten und aıuferstandenen Gründers Im weıt entiernten
Valladolid erinnert sich Las Casas selinem Werk Historia de las Indias “IcCh Lieis
1n meJesus Christus, uNnseTeN Gott, zurück, gegeitselt, ekümmert, gyeschla-
geCcnNH und gekreuzigt, und das NIG 1LLUT ein M sondern ausend M durch die
panier, die diese Menschen vernichten und zerstören SS Das Schlussdoku
ment der JUI6 Generalversammlung des lateinamerikaniıschen Episkopates 1n
Puebla TYTkennt das Leidensantlitz Christi SAallZ 1n der Welt der ÄArmen
und Ausgebeuteten VON eute (vgl Puebla 11)

I Zurüuck ZU den Offenbarungen
Das zweiıte atikanische 0NzZ Lügte Z Paradigma der Territonalitä: der
Mission, dem „Missionen-Haben“, das Paradigma der missionarischen Natur
pastoralen Handelns hinzu und etonte mi1t aCANadruc das missionarische Wesen
der Kirche Solange das „Missionen-Haben” betont wurde, die institutionelle
grenzung zwischen ahrheıit und Lüge, zwischen Geretteten und Verdamm
ten, zwischen Orthodoxen und Heterodoxen vorrang1g (0)8  er unter den Miıs
Slonaren WIe Tanz Xaver (1506-1552) 1n Japan und Jose de Anchieta
(  ) Brasıilien teilten die OIHzZ1iEelle Lehre der erwurzelung der Chris
enheit 1n der Territorlalitä der Kirche Diese Missionare amen VON uropa und
wussten schon Aaus ihren theologischen andbüchern, noch ehe S1e 1m Missions-
land ankamen, dass die Welt des Anderen, des Nichtkatholiken, eine Welt ohne



|l. nter- Nal Wi und dass S1e ausgesandt wurden, die Kirche ın diesen ebJleten
scheidungen einzupllanzen. DIie hermeneutischen Prinzıpien dieses missionarischen Handelns

Sind bekannt (4) Das hristentum 1n selner katholischen Version ist die einzıge
Relig10n, die rettet (D DIie elig1onen der Anderen S1nd Götzendienst Weil S1e
als rundlage N1IC die eNDAaAruNg des wahrhaftigen Gottes aben, 1bt
durch diese eligionen keinen WegZHeil (C) Der Einsatz tür die rlösung der
Seelen ist eiıne dringliche Auigabe der Kirche (d) Der interrelig1öse 2  og 1en
dazıl, den Anderen VOIl seıinen Irrtümern überzeugen und ihn Zu hristentum

ekehren (€) DIie Erlösung ist ein absolutes Gut und selbst be] physischen
Schmerzen, WIe der Sklavereil, ist S1Ee eın höheres Gut als die Freiheit aufßerhalb
des Christentums
Auf die rage der Japaner ach dem Aufen  sort ihrer Voriahren musste Tanz
Xaver tworten, dass alle 1n der Hölle se]len und dass keine geistlichen Mittel
gyäbe, S1E erlösen. .° In Zzwel Punkten hat das IT Vaticanum diese Lehre odifi
ziert (4) DIie Freiheit ist die Voraussetzung der Mıssion (DH 2) und (D) die,
welche ohne eigene chul das vangelium su N1C kennen, können durch
ihre eigene Relig10n gerettet werden 16 und /a) ber das H Vatıcanum
hat auch jestgestellt, dass Jesus Christus der einz1ge Mittler der rlösung ist I
Sa; 14a) und dass die „EINZIY wahre Religion“ 1D) 1n der atholischen Kirche
verwirklicht 1st. Also hinterlässt uUuns das I1 Vaticanum ZWEe] verschiedene orga
ben Ahnlich Ww1Ie be]l den ersten Konzilien gelang auch beim I1 Vatiıcanum
nicht, die theologische Spannung der gestellten Fragen autfzulösen. In der ach-
konzillaren Zeit CIIa eine der theologischen trömungen ber den Verwal:
ULdie Vormacht und versuchte, die oNenen Fragen normatıv beantwor
ten
In der NZY. Redembptoris Missio VO  Z 1990 ibt die beiden ÄAussagen
des OF Vaticanums cht mehr Eın Weg wurde als der Weg vorgeschlagen (vgl

9) DIie Erklärung Dominus Tesus (DI) VO  = 2000 ist och restriktiver und
eutlicher 1n der Absicht, die Dialektik des IN8 Vaticanums überwinden: (4)
Jesus Christus ist der einzıge Erlöser (D) DIie Anhänger anderer elig1onen
können gerrettet werden, aber HIC durch ihre eigene Relig10n, da diese N1C
o  C  en rsprungs 1st. (C) Diese eliglonen aben N1C die Heilswirksamkeit

opere nerato der katholischen Sakramente (vgl DI 210) (d) DIie rlösung 1n
anderen elig1onen kann Urc eine besondere na VOIl Jesus Christus
ber die erTrolle der atholischen Kirche erlan werden.
In der Gemeinschafit der Theologen und der chen, VOT allem 1n SIEH;
gelang Dominus Tesus nicht, einen Konsens aufzubauen. Der Olon1ale Nachge-
chmack dieser Aussagen [ührte, 1 egenteil, einem allgemeinen Unbehagen
VOT allem 1n den S.  chen, die 1n einem interrelig1ösen Kontext en ulder
einıgen hermen_eutischen Kuns  enen die Thesen VON Dominus Tesus eiıne
ıniversalkirchliche ezeptlon. DIie Diskussionen auf der rundlage des I Vatı

werden weitergehen, ebenso WIe die Gotteserfahrungen weiterhin 1n den
elig1onen den Stellenwert VOIl es enbarung aben können.
ES INUSS immer wieder daran erinnert werden, dass die Analog1e die einzige



Weise 1st, WIEe Christen und Nichtce  sten vernünftig VOI Gott reden können. Das Von der
auch für die onzepte stTliıcher und nichtchristlicher enbarung, miıt Offenbarung

ihrer Bandbreite zwischen natürlicher und positiver enbarung. Das innere den
Offenbarun-Verhältnis zwıischen enbarung und Glaube welst Christen immer wieder arau
genhin, dass enbarung verstanden werden kann Urc eiINe gyewlsse Vertraut

heit miıt der internen und Hermeneutik des Jjeweiligen relig1ösen Systems
Die Kontinutät der eNDArUNg ber den 1n der Fundamentaltheologie Systema-
tisıerten Kern hinaus geschie zunächst N1IC TG 1NEUE Inhalte, sondern
Urc die immer kontextuellen und historischen Erfahrungen des
Schöpferischen es, das weiterhin maisgeben 1st. Andere ONTExXTEe bringen
andere ÄAspekte der Offenbarung 1C Das geschle N1IC LLUT VOT und nach
der NKArnatlon, NC tür Israeliten oder Christen, sondern auch tür die,
welche aufßerhalb der Glaubensgemeinschaft sraels eben, WIe die ropheti-
sche raxıs beispielhaft der Witwe VOI arep und syrischen Leprakran-
ken, Naaman, und die Parabel Jesu VO  = armherzigen Samariter zeıgen. WO
die enbarung sraels N1C alle er erreichte, WaTiell diese ennoch cht
ausgeschlossen VO  = eilswıiırken es og dazu können Christen Jjene
ölker und ulturen NEMNNEN, 1n denen ihnen cht gelungen 1St, fassen.
ulgrun des allgemeinen eilswillens es können Uuls$s ZallzZ allgemein die
eilswege, welche die eligz1onen vorschlagen, als vorläuligen ugang Z Heil
vorstellen. Das gılt ebenso tür die Kirche Nnter storisch-kulturellen Bedingun
SCI kann das SOLIuTte und n  ige auch ın und Hrec S1Ee immer LUT

vorläulig und unvollkommen en werden. Dem eschatologischen OrxbDe
entspricht der OrbDe es 1n seinem eilswirken, das sich Irei und ber
vielfältige Wege die SAallZC Menschheit richtet, ohne adurch die Erlöserrolle
sraels oder der Kirche chmälern uch die apostolische Sukzession ist ein
ordnendes, normatives Element 1n der katholischen Kirche und eın nNs  ment,
das Gott 1n selner Freiheıit, rlösung bewirken, einschränkt An sich kann die
enealogie kklesialität beweilsen, aber N1C notwendigerweise die Ortho
doxie des aubDens Glaube ist nlie LUT orporativ. Von Anbeginn der Mensch
heit bis eute beschreitet Gott Wege der Heilsvermittlung jenseits VON en
und der eligionen. uch tür die Kirche ist ahrheit ein Horizont und eın Be
s1t7 5D)

Tuüuren Offnen

Die ntwicklung VO  = erständnis der Okenbarung als Gegenstand des aubens
hin Z ers  N1Ss der Offenbarung als eilswirken es ın der Geschichte
bis ZUT Selbstofienbarung 1m IL Vaticanum, die n  icklung VO  3 Heilsmonopol
der NC Zeit des TAanz Xaver hin einem d1.  Schen erständnis
verschiedener Wege der rlösung das alles weıst auft die Geschichtlichkei des
Lehramts der Kirche selbst hin Diese Geschichtlichkeit Yrlaubt unlls, auft die
Möglichkeit des gemeinsamen auDens und Lebens m1t anderen eliglonen



[l. nter- vertrauen SO glt C  y die ahrheit des aubDens N1C 1n gedankenschweren
scheidungen sten und m1t iundamentalistischem Starrsınn Urc die Welt SOIl1-

dern, erneut, WIe Anfang, 1n zerbrechlichen Gefälßen der Einfachheit der
ATINEN Fischer anzuvertrauen en können Orte se1N, denen die zivile
Anerkennung der eichen zusammen(tTällt mıt der relig1ösen und urellen
Anerkennung der Anderen
Im Hören auf es Wort Sind alle EW1S Lernende o mMusSsen 1mmer
wieder lernen, der Überlegenheit es aC  TUÜG verleihen, i1hm, dem
Erlöser der Menschheıt, der gallZ Mensch geworden ist der geschichtlichen
Wir  el und yleichzeitig, SAallZ transzendental, diesseits und jenselts aller
urellen, relig1ösen und gyeographischen Zuflälligkeiten. Wir können einen
Schritt tun VOIl der Terrnitornalität der Mıssıion hıin Z missionarischen Wesen
der Kirche als Volk es Wır S1ind den orrang der Taxls der 1e VOT der
korporativen OÖrthodoxie, WwI1e eIcCANIS VO  Z armherzigen Samariıter ZU.

Ausdruck omMm Wır können uns ireuen ber die enDarung des Heils, das
Jesus VOI azare 1n seiner Rede ber das letzte Gericht den ÄArmen zuspricht.
Wenn uns die Sehnsucht überkommt, die preu der Geschichte auszurotten,
dann erinnert unNs die Kirche den eschatologischen Horizont aller Offenbarung
Wenn immer wieder Neu auft die mme es hören m1t ihrer einzıgartıgen,
heilbringenden ernun und gyleichzeitig ihre \  gen 0S 1n anderen Relıi
ox0nen vernehmen, S1iNd YEWISS, dass Lernende leiben gegenseltigen
Hören und prechen. Wır aben einen angen Weg zurückgelegt. ber viele
0S und ellen, die auft diesem Weg aben, Sind 210  C.  C
och cht angekommen. Mauern, die schon gefallen WAaICIl, werden wieder
aufgebaut. Zeit Maurer” Da werden Zimmerleute gesucht, die wWIissen, WIe
1n diese Mauern uren einsetzt, und die S1E dann öffnen WIe der /Zimmermann
VON azare
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Aus dem Portugiesischen uUubDerse VON Bernhardt


